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Für Veranstalter
Bitte tragen Sie Ihre Veran-

staltungen so früh wie möglich neu
unter eventbooster.ch ein.

Beachten Sie, dass es bis zu einer
Woche dauern kann, bis sie in

der Zeitung erscheinen.
Für Besucher

Weitere Veranstaltungen finden
Sie unter agenda.bazonline.
ch, konsultieren Sie aber bitte
zusätzlich die Webseite des

Veranstalters.

Veranstaltungen mit*
wurden via ©eventbooster*
gebucht.
Weitere Informationen zu
Eventpromotionen auf
eventbooster.ch
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SA 16. Juli

Basel
Konzert
Rainer Böhm Trio
Jazz
Rainer Böhm: piano, Arne Huber:
bass, Jonas Burgwinkel: drums.
The Bird’s Eye Jazz Club,
Kohlenberg 20 20.30 Uhr

Theater
Aladin und d’Wunderlampe
Schauspiel /Mundart
Regie: Manuel Müller, mit Theater
Arlecchino, ab 4 Jahren.
Lange Erlen, Restaurant Park,
Erlenparkweg 55
14–15 Uhr und 16–17 Uhr

Comedy
Carolin Kebekus – Pussy Nation
St. Jakobshalle, Brüglingerstr. 19-21
19.30 Uhr

Musical
Disney – Die Schöne und das
Biest
Das Musical in der Originalfassung –
Ein wunderbares Märchenerlebnis.
Musical Theater Basel,
Feldbergstr. 151
14.30 Uhr und 19.30 Uhr

Ausstellung
120 Jahre SGBK
Bis 20. August 2022.
Galerie Carzaniga, Gemsberg 10
10–15 Uhr

Variation in Print
Amerikanische Druckgrafik,
bis 28. August 2022.
KunstmuseumBasel – Hauptbau
und Neubau, St. Alban-Graben 16
10–18 Uhr

Berenice Olmedo
Bis 18.September 2022.
Kunsthalle Basel, Steinenberg 7
11–17 Uhr

Gabriella Giandelli
Kunst /Cartoon
Kaleidoscope, bis 3.Oktober 2022.
CartoonmuseumBasel, St. Alban-
Vorstadt 28 11–17 Uhr

Führung
Picasso – El Greco
KunstmuseumBasel – Hauptbau
und Neubau, St. Alban-Graben 16
14 Uhr

Pratteln
«Im Freien Flug mit Marc
Sabbah» – Konzerte im Hof*
Konzert /Klassik
Die Anlässe finden bei jedem
Wetter statt (bei Schlechtwetter in
der Kirche).
Ref. Kirche 18–19.30 Uhr

SO 17. Juli

Basel
Konzert
Soireen am Sonntag*
Klassik /Volksmusik
Musikalische Augenblicke in
wunderbarer Umgebung. Während
des grossen Umbaus ersetzen die
«Soireen am Sonntag» zwei Jahre
lang die Sonntagsmatineen.
LehmhausMerian Gärten,
Unter Brüglingen 3b 17–17.45 Uhr

Ausstellung
Mondrian Evolution
Kunst
Bis 9.Oktober 2022.
Fondation Beyeler, Baselstr. 101
10–18 Uhr

Napoli Super Modern
Gestaltung & Architektur
Bis 21. August 2022.
S AM– Schweizerisches
Architekturmuseum, Steinenberg 7
11–17 Uhr

Bang Bang
Kunst
Translokale Performance
Geschichte:n, bis 21. August 2022.
MuseumTinguely, Paul-Sacher-
Anlage 1 11–18 Uhr

Führung
Wale, Fische, Muscheln
Musik aus Aquarium und Ozean,
mit Eva-Maria Hamberger.
Historisches MuseumBasel –
Musikmuseum, Im Lohnhof 9
11 Uhr

Jean-Jacques Lebel
Museum Tinguely, Paul-Sacher-
Anlage 1 11.30 Uhr

Variation in Print
KunstmuseumBasel – Hauptbau
und Neubau, St. Alban-Graben 16
14 Uhr

Michael Armitage &
Berenice Olmedo
Kunsthalle Basel, Steinenberg 7
15 Uhr

Fest
Mit neuen Perspektiven in den
Sommer*
Im Rahmen der Sommerwoche
können sich Besuchende vom
Buffet verführen lassen, die
Gründerinnen kennenlernen und
am Gewinnspiel teilnehmen.
Villa Crescenda, Bundesstr. 5
10–15 Uhr

Allschwil
Pippi Langstrumpf
Theater /Schauspiel /Mundart
Nach Astrid Lindgre.
Wegmattenpark
14–15 Uhr und 16–17 Uhr

Arlesheim
Tomi Ungerer
Führung
Öffentlicher Rundgang durch die
aktuelle Ausstellung.
ForumWürth, Dornwydenweg 11
11.30–12.30 Uhr

Liestal
Musighanneli
Ausstellung
Bis 11. September 2022.
MuseumBL, Zeughausplatz 28
10–17 Uhr

Erleuchtet
Sa,16. Juli ·10–17 Uhr · Ausstellung · Museum der Kulturen Basel,
Münsterplatz 20 · Basel
Präsentiert werden die verschiedenen Strömungen des über 2000 Jahre
alten Buddhismus. Zu sehen sind rund 280 Objekte der Museumssamm-
lung, die für die buddhistische Praxis wichtig sind. Viele stammen aus der
weltbekannten Tibet-Sammlung des Hamburger Religionswissenschaft-
lers und Galeristen Gerd-Wolfgang Essen.

Pettersson und Findus
So,17. Juli ·14 Uhr · Theater /
Schauspiel /Mundart · Park im
Grünen, Rainstr. 6 · Münchenstein
Das Theater Arlecchino spielt in
den Sommerferien die Geschichte.
Ein abenteuerliches Theaterstück
für Kinder ab 4 Jahren und die
ganze Familie!

ANZEIGE

Für Wandervögel.
Das aktuellste Wetter.
Wetter, Telefonbuch, TV-Programm, Karte und
Fahrplan. Die aktuellsten Infos für alles rund um
Sie – auf search.ch und unserer App.
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Der Gelterkinder Gemeinderat
kommt nicht zur Ruhe. Vor ein
paar Tagen erfolgte die Mittei-
lung,dass derParteilose RicoTir-
ri, im November 2021 für Stefan
Ruesch (BZG) in die Gemeinde-
exekutive gewählt und seit dem
1. Januar 2022 im Amt, nach et-
was mehr als einem halben Jahr
aus gesundheitlichen Gründen
per 31. Juli schonwieder zurück-
tritt. Sein Nachfolger oder seine
Nachfolgerin soll am 27.Novem-
ber an derUrne gewähltwerden,
sofern keine stilleWahl erfolgt.

Das wäre dann bereits die
dritte Ersatzwahl innerhalb ei-
nes guten Jahres, nachdem Mit-
te Februar 2022 Pascal Catin

(BZG) als Nachfolger des zurück-
getretenen Stefan Degen (BZG)
gewählt worden war.

SP fokussiert auf Nachwuchs
Seit den ordentlichen Gemein-
deratswahlen im Jahr 2020
scheint Gelterkinden aus dem
Wahlmodus nicht mehr heraus-
zufinden. Etwas, was die wich-
tigsten drei politischen Kräfte in
der Gemeinde, der Bürgerliche
Zusammenschluss Gelterkinden
(BZG), die Sozialdemokraten (SP)
und die Grünen eher stresst als
belebt. Denn auch dieses Mal
wird das Feld derBewerberinnen
und Bewerber gelinde gesagt
überblickbar bleiben.

Derzeit setzt sich der siebenköp-
fige Gelterkinder Gemeinderat
wie folgt zusammen: Drei BZG
(Pascal Catin, Manuela Schälli-
baum und Thomas Persson),
zwei SP (Roland Laube undMar-
tin Rüegg), ein EVP (Gemeinde-
präsident Peter Gröflin) und
eben der zurücktretende Rico
Tirri (parteilos). Da Tirri und
Gröflin Mitte-links zugezählt
werden, verfügte dieses über die
Mehrheit. Womit der BZG die
Chance erhält, die imNovember
2021 verloreneMehrheit zurück-
zuerobern.

Dringender dürfte sich aller-
dings die Frage stellen,mit wem
Mitte-links ihre bisherige Mehr-

heit verteidigen will. Bei der SP
drängte sich bei den letzten bei-
den Ersatzwahlen niemand vor.
Wobeiman derPartei zugutehal-
tenmuss, dass sie schon zwei Sit-
ze hält, die sie mittelfristig mit
Nachwuchskräften ersetzen
muss.

Dünne Personaldecke
Gefordert sind daher in allerers-
ter Linie die Grünen. Diese ver-
fügen imWahlkreis Gelterkinden
über zwei Vertreterinnen im
Landrat – Anna-Tina Groelly
(Gelterkinden) undRegulaWald-
ner (Wenslingen). Höchste Zeit
also, auch auf kommunaler Ebe-
nemandatmässig Fuss zu fassen.

Bei den beiden vorangegange-
nen Ersatzwahlen waren die
Grünen für eine Kandidatur an-
gesichts der «ziemlich dünnen»
Personaldecke, so damals Co-
Präsident Rico Kessler, nicht zu
haben. Umso mehr stehen sie
diesmal in der Pflicht. Schliess-
lich müssen im Februar 2023
zwei Landratssitze verteidigt
werden. Kantonalpräsident Mi-
chael Durrer ist sich dieser Situ-
ation bewusst. «Wirmüssen an-
gesichts unserer Stärke eigent-
lich für jedes frei werdende Amt
kandidieren», sagt Durrer. Man
werde daher die Situation in Gel-
terkinden gründlich analysieren
und prüfen.

Bereits abgesagt hat Anna-Tina
Groelly. Für sie sei der Gemein-
derat «zurzeit keinThema», sagt
die Landrätin und Mutter von
zwei kleinen Kindern.

Womit sich das Augenmerk
automatisch auf die beidenVer-
treterinnen in der Gemeinde-
kommission richtet: Sabina Erny
Körner und Monica Köpfer. Ei-
nervon ihnen könntemöglicher-
weise die Aufgabe zufallen, mit
einer Gemeinderatskandidatur
für die Gelterkinder Grünen das
Terrain für die kantonalenWah-
len vom 12. Februar 2023 vorzu-
bereiten.

Thomas Gubler

Gelterkinden kommt nicht mehr aus demWählen heraus
Ersatzwahl Will Mitte-links die Mehrheit im Gemeinderat verteidigen, müssen vornehmlich die Grünen vorwärtsmachen.

Karoline Edrich

Ein wenig erinnert die Szenerie
an eine schillernde Fernseh-
show: die Rangverkündigung an
der Lehrabschlussfeier Baselland
2022.Wer mit der Note 5,3 oder
höher abgeschlossen hat, darf
sein Zeugnis unter Applaus und
ein paar neidischen Blicken der
Mitschüler auf derBühne der St.-
Jakobs-Halle in Empfang neh-
men.Es gehtmit den 5,3er-Schü-
lern los. Dann dürfen die, diemit
5,4 abgeschlossen haben, auf die
Bühne. Dann 5,5, dann 5,6.

Jetzt wird es spannend. Mit
den Worten «So sieht Erfolg
aus!» bittet Rektor Dominique
Tellenbach die zehn Schülerin-
nen und Schüler auf die Bühne,
die einen Schnitt über 5,6 er-
reicht haben.Als schliesslich ein
Lernender mit einem 5,9-Zeug-
nis zurück an seinen Platz geht,
ist die Bühne immer noch nicht
leer. Dann erscheint es auf dem
Bildschirm:Meret Anderson – 6.
Grosser Applaus, goldenes Kon-
fetti fällt von der Decke.

Was die herausgeputzten Zu-
schauer amDienstagnachmittag
nicht sehen:MeretsWeg auf die-
se Bühne war lang. Angefangen
hat nämlich alles ganz anders.
Nach bestandener Matur am
GymnasiumOberwil beginnt sie
2015 Biologie an derUni Basel zu
studieren. «Ich litt schon länger
unter Depressionen und Angst-
zuständen. Während des Studi-
ums haben sich meine psychi-
schen Probleme dann stark zu-
gespitzt. Ich schaffte es nicht, an
Prüfungen zu gehen», sagt Me-
ret Anderson.

Ein erster Aufenthalt
in der Klinik
Mit Abschluss des Gymnasiums
bricht auch eine bislang auf-
rechterhaltene Struktur in ihr
weg. «Alle aufgestauten Ängste
kamen hoch. Ich lag tagelang im
Bett und habe das Haus nicht
mehrverlassen.» Sie beschliesst,
sich Hilfe zu holen. 2018 kommt
dann ihr erster Klinikaufenthalt.
«Ich habe damals realisiert, dass
ich mich mit meinen eigenen
Schwierigkeiten auseinanderset-
zen muss», erzählt die Baslerin.
Nachdem sich die Invalidenver-
sicherung (IV) einschaltet, be-
ginnt sie, ein Jahr lang auf einem
Hof in Oberwil unter Betreuung
mit Tieren zu arbeiten. «Dort

kam ich zum erstenMalmit kör-
perlicher Arbeit in Kontakt.»

Sie habe gemerkt, wie gut ihr
das tue. «Im Studiummussman
vor allemmit demKopf arbeiten.
Ichwardamalsmentalmit so viel
anderem beschäftigt, dass das
keinen Platz hatte.»Mit der Idee,
eine Lehre zu machen, kann sie
sich zu Beginn nur schwer an-
freunden.Wie eineArt Herunter-
stufung habe sich die Entschei-
dung angefühlt. «Die gesell-
schaftliche Vorstellung, dass
man es nur an der Universität
‹geschafft hat›, lastete damals
noch wie ein grosser Druck auf
mir», erzählt die Gärtnerin.

Geschützte Lehrstelle im
zweiten Arbeitsmarkt
2020 beginnt sie eine Lehre in
der Stadtgärtnerei mit dem Ziel,
das Eidgenössische Fähigkeits-
zeugnis zu erlangen. Ihr Arbeit-
geberweiss von ihren Schwierig-
keiten, und die IV ist im Hinter-
grund dabei. DasVermehren und
Pflegen von Pflanzen bereitet ihr
Freude, aber bald kommen wie-
der alte Ängste von früher hoch.
«Ich habemir damals einen star-
ken Perfektionsdruck gemacht
und fiel erneut in eine Depressi-
on», erzählt die 26-Jährige.

Im Februar geht sie ein zwei-
tesMal für dreiMonate in die Kli-
nik. «Ursprünglichwar der Plan,
danach wieder zu meiner Lehr-
stelle zurückzukehren», sagtAn-
derson. Schnell habe sie jedoch
gemerkt, dass das für sie psy-
chisch nicht funktioniert. Vom
Bürgerspital Basel (BSB) be-
kommt sie dann dasAngebot, sie
könne ihre Ausbildung in der
dortigen Gärtnerei abschliessen.
Jedoch nur als Lehre mit Eidge-
nössischem Berufsattest. «Ich
dachte erst, oh nein, nicht schon
wieder. Dannmerkte ich, dass es
vor allemwichtig ist, dass esmir
gut geht.» Und, endlich den Ab-
schluss in der Tasche zu haben.

Im Sommer 2021 fängt sie am
neuen Arbeitsort an. Der grosse
Vorteil: Die Lehrstelle ist ge-
schützt und befindet sich im so-
genannten zweitenArbeitsmarkt.
Dieser ist auf Personen mit klei-
neren Chancen im regulären Ar-
beitsumfeld ausgerichtet. Sprich,
individuelle psychische oder kör-
perliche Beeinträchtigungen
werden berücksichtigt.Und es ist
Personal vor Ort, das genau da-
für ausgebildet ist. «Wenn ich ei-

nen schlechtenTag habe und Zeit
für mich brauche, darf ich etwas
Ruhigesmachenwie Unkraut jä-
ten. Es ist dann egal, wie schnell
oder langsam ich bin», erzählt die
ausgebildete Gärtnerin. In her-
kömmlichenBetriebenwürde der
starkeDruck solche Lösungen oft
unmöglich machen.

Bis heute ist Meret Anderson
in Therapie. Die Arbeit in der
BSB-Gärtnerei habe sie gelehrt,
waswirklichwichtig sei. «Es geht
nicht immer darum, die Beste zu
sein.» JederMensch könne etwas
beitragen. «Vielleicht ist jemand
nicht der Schnellste, dafür ist er
empathisch und arbeitet gut im
Team», sagt sie.

In der Gärtnerei die grosse
Leidenschaft gefunden
Ihr habe es gutgetan, in derGärt-
nerei Ansprechpersonen zu ha-
ben, dieÄhnliches durchgemacht
haben wie sie. «Es gibt Men-
schen, die verstehen nicht, dass
Depression und ‹mal traurig
sein› nicht das Gleiche ist.»Auch
sie möchte in der Zukunft gern
Sozialesmit ihremBeruf verbin-
den und anderen in der gleichen
Situation weiterhelfen.

Auf denMoment in der St.-Ja-
kobs-Halle schaut sie mit Stolz
zurück.Nichtwegen ihrerGlanz-
note. «Ich glaube, die Menschen
ummich herumhaben sich über
meine 6 mehr gefreut als ich
selbst.» Für die 26-Jährige ist der
Abschluss entscheidend, den sie
nun endlich in der Tasche hat.
«Ich habe in der Gärtnerei mei-
ne grosse Leidenschaft gefun-
den», sagt sie. Ihr Rat an alle jun-
gen Menschen auf der Suche
nach dem richtigen Beruf: «Pro-
biert aus, und seidmutig.» Denn
gerade die vielen Stationen auf
ihrem Weg hätten sie schliess-
lich ans Ziel gebracht.

Die Angst war ihr grösster Feind
Beste Lernende in Baselland Als Einzige von 1009 Lehrlingen schloss Meret Andersonmit der Note 6 ab. Für die ehemalige
Biologiestudentin hat die beendete Erstausbildung eine grössere Bedeutung. Denn ihr Weg war alles andere als geradlinig.

«Es gibt Menschen,
die verstehen nicht,
dass Depression
und ‹mal traurig
sein› nicht
das Gleiche ist.»

Meret Anderson

In der BSB-Gärtnerei fühlt sich Meret Anderson in ihrem Element. Foto: Lucia Hunziker


